
Revierpraxis

Praktische MaBnahmen zur
Stülzung des Rebhuhnbesalzes

D ie Biotopverbesse
rungen in Walbeck
sind in erster Linie auf

die Schaffung eines mög
lichst vielfâltigen Asungsan
gebotes ausgerichtet.
Da eine Tierart aufer Nah
rung noch andere Ansprü
che an seinen Lebensraum
steilt, wie z. B. HuderpItze,
Deckung, Brutmöglichkei
ten, Gelegenheit zum Auf
nehmen von Magensteinen
usw., ist bel der Ortswahl für
die Anlage und Gestaltung

dene Habitattypen anein
anderstolen, der Grenzbe
reich zwischen beiden em
insgesamt günstigeres Ha
bitat bildet als jeder der bei
den für sich genommen, da
in diesem Grenzbereich die
Requisiten beider Habitat-
typen auf kleiner FIche ge
nutzt werden können. Das
heiIt, je mehr verschieden
gestaltete Flurstücke sich
auf dieser Flache befinden,
um so mehr Tiere können
diese Flâche nutzen. Es hat

Konkrete Beispiele der Rebhuhnhege
geben Wildbiologe Horst Pethig (EWI) und
Revierjügermeister Heinz Gellen aus dem
Rebhuhnforschungsprogramm im Révier

,,Underberg” in Nordrhein-Westfalen.

der Âsungsflachen beson
ders darauf zu achten, daf
mög!ichst viele dieser An
sprüche befriedigt werden
können.

Hier kommt dem sogenann
ten Grenzlinieneffekt eine
ganz hesondere Bedeutung
zu. Dieser besagt, daf, über
all dort, wo zwei verschie



Im Walbecker Revier vertei
len sich 25 ha Wildackerfl
chen auf insgesamt 40 ver
schiedene Flchen, bel einer
Reviergröle von 1960 ha.
Die grötte Flache erstreckt
sich über 1,5 ha, die Ideinste
hat eine Grö[e von 12,5 Ar.
Hinzu kommt, dat durch
den im Revier betriebenen
kleinparzellierten Spargel
anbau Mosaikstrukturen zu
mindest in Tellen des Revie
res vorhanden sind.

Auf jedem einzelnen Wild
acker sind verschiedene
Pflanzen streifenförmig aus
gesat. Die Anzahl der Strel
fen richtet sich nach der Ak
kergröFe, jeder Streifen ist
jedoch nie breiter als 2,5 bis
5 Meter. Auch so wird die
Randliniendichte auf kleiner
Flache erhöht.
An Kulturpflanzen werden
ausgest: Markstammkohl
(Brassica), Blattstammkohl,
Rispenhirse, Kolbenhirse,
Hafer, Weizen, Mais, Son
nenblumen, Topinambur,
Buchweizen, SüRlupine,
Malve, Gras, Rotklee, Luzer
ne und Esparsete. Streifen
mit Fasanenweide und Hül
senfruchtmenge mit Erb
sen, Saubohnen und Wik
ken schaffen zustzlich Dek
kung und Asung.

Horst Pethig
hei einer
Darstellung
von Reb
huhn-Hege
maBnahmen
im Revier
Walbeck
anIâfIich
einer Tagung
des Interna
tionalen
Jagdrates
zur Erhal

Um em ausgewogenes Ver
hltnis zwischen Deckungs
und Asungsangebot zu be
kommen, wird bel der Aus
saat darauf geachtet, daR
sich hochgewachsene und
mehr bodenbedeckende Ar
ten abwechseln.

Auch die unterschiedliche
Entwicklung der Pflanzen im
Jahresverlauf findet bel der
Anlage der Wildckerstrei
fen Berücksichtigung. So lie
gen Streifen mit hoher und
dichter Vegetation neben
soichen, die niedrig und lok-

kergewachsen sind und Ge
legenheit zum Hudern und
Aufnehmen von Magenstei
nen bieten — em wichtiger
Beitrag zum Komfortverhal
ten des Rebhuhns.

Wildkrâuter wie Hirtent
scheI (Capella Bursis-Pasto
ns), Löwenzahn (Leonto
don), Schafgarbe tAchilia),
Wegenich (Plantago) und
viele andere mehr stellen
sich von ganz alleine em;
darunter auch Knöterichar
ten (Polygonum), Gnseful
(Chenopodium), Vogelmie
re (Stellaria) und Melde
(Atri-plex), die in Mitteleuro
pa als die beliebtesten
Asungspflanzen des Reb
huhns bekannt sind.

Um Unkrauffiug von den
Wildckern auf die Nachbar
fIchen zu vermelden, sind
die Wildsungsflchen in
der Regel mit vier Reihen
Mais oder Topinambur um
geben. Zusatzlich werden
zwischen den Ackern und an
den Wegrndern 2,5 Meter
breite Streifen aus einer Mi
schung von Leguminosen
und Gras angelegt, die über
mehrere Jahre hinweg
Asung, Deckung und Brut
möglichkeiten bieten.
Den Wildackern kommt
wâhrend der vegetationsar
men Zeit besondere Bedeu
tung zu. Es sind dann vor
allem Rispen- und Kolben
hirse, die gerne angenom

men werden. Bleiben sie
über den Winter stehen, so
legt sich die Rispenhirse
und steilt Asung, wahrend
die Kolbenhirse sehr stand
fest bleibt und zur Asung
auch noch Deckung bietet.
Mais, Weizen, Mark- und
Blattstammkohl erganzen
dieses Angebot vorzüglich.
Vor allem Markstammkohl
und der Blattstammkohl er
füllen dabel gute Dienste. In
Gebieten mit milden Win
tern bleiben sie über einen
Zeitraum von zwei bis drei
Jahren aufdem Feld stehen.

Qhne Hilfe
der Landwirte
geht nichts

Der Schlüssel für eine er
folgreiche Niederwildhege
liegt sicher in der guten Zu
sammenarbeit zwischen J
genn und Landwirten. Gera
de in der Biotophege ist
ohne die Zustimmung und
Hilfe der ansssigen Bauenn
nichts zu bewegen.
Diesem guten Verhaltnis
entspringen im Walbecker
Revien eine ganze Reihe
wichtigen Hegema[nah
men.
So überlassen die Walbek
ker Landwirte nach der Gen
stenernte ihre Felder den
Revierjâgern für den Zwi
schenfruchtanbau. Dies
führt auch dazu, daI die Ak
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tung des
Wildes.

te deshalb wenig Sinn,
grof.flchige Wildacker
oder Brachflâchen im Revier
anzulegen.
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ker vor der Begrünung nicht
gepflügt, sondern nut mit
dem Tiefengrubber durch
zogen werden. Dutch diese
bodenschonende Arbeits
weise bleiben zwischen den
Gerstenstoppeln noch zahl
reiche Getreidekörner als
Asung zurück, und auch die
auf den obersten Boden
schichten vorhandene n
sektenfauna bleibt erhalten.
Meist werden als Zwischen
fruchtSenfoder Lupinen an
gebaut, die als Deckung und
Asung bis zum nchsten
Frühjahr verfügbar bleiben.
Alte Spargelfelder lft man
auswachsen, so dat sich
das ungespritzte Kraut wie
eine schützende Decke auf
die Spargelwlle legt. Hier

nden Hase, Fasan und Reb
nuhn Deckung, wie sie bes
ser nicht sein kann. Zudem
bieten die roten Spargelbee
ren eine gern genommene
Asung.
Weitere 10 ha Dauerbrache
werden den Jgern von den
Landwirten überlassen. Da
von sind 5 ha nicht bearbei
tet, sondern mit Gras be
steilt, das inzwischen mit
Wildkrâutern dutchwach
sen ist.
Zusatzlich werden vom
]agdpchter 3,5 ha Wiesen
angepachtet, um durch ge
zielte Mahd nach der Blüte
den Wildkrâutern, die sich
nach und nach ansiedeln,

, die Möglichkeit zu geben,
t. ich zu versamen. Damit

zugute kommt wie vielen
anderen Vögeln auch, die
genauso von der Beutegrei
ferregulierung profitieren
wie das übrige Niederwild.
Zum Zeitpunkt der spaten
Mahd ist dann auch das
Jungwild so weit heran
gewachsen, da[ es schnell
und über groFe Distanz vor
den Mahwerken flüchten
kann.
Generell gift es als selbstver
stândlich, daf. die ]ger vor
jeder Mahd im Frühjahr die
Felder mit dem Hund absu
chen dürfen und die Ver
wendung von Wildrettern

L

Maisstreifen, Rispenhirse und junger Markstammkohl. Der Mais verhindert
Unkrautfiug und bietet Deckung, aus der heraus die Rispenhirse, die sich im
Winter legt, genutzt werden kann. Lockere Aussaat bietet Freiflachen zum
Hudern und Trocknen. Fotos (5) H. Pethig

steigt die Insektenvielfalt, obligatorisch ist.
die dem Rebhuhn genauso Horst Pethig, EWI

Die gezieft abgestufte Vegetationshöhe der einzelnen
Anbaustreifen des Wildackers vermindert die Gefahr
für die Rebhühner dutch Beutegreifer.

Alte Spargelfelder werden vom Jagdpâchter ange
pachtet, so daB das ungespritzte Spargelkraut mit
den sich ansiedeinden Ackerwildkrâutern über den
Winter erhalten bleibt.

Ungespritztes Spargelfeld mit Melde bietet Âsung
und Deckung. Die Mulden zwischen den Spargelwâl
len bilden dutch die dichte Vegetation em Tunnelsy
stem mit idealen Fluchtmöglichkeiten.
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